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Saddaj Ehrenrettung eiıner Etymologie

Manfifred GOrg Bamberg

Die ZWwWeL Jüngsten Stellungnahmen der - schier endlosen Reih  D der b1ıs-
her unternNaONMeEeNEN Versuche etymologischen Erklärung des GOttesNnamens
'El Saddaj Y Beitrage VOonNn O, LORETZ und B= Y mÖögen folgenden

m1Lıt dem SONderen 71C| anr das Schicksal e1Ner st immten
bedacht se1in, die WEJEIN ıhrer Oder wenıger st1iemütterlichen Cd-—-

1ung der HEFAa Far allmählic! TJanz 1NSs Abse1ts der Diskussion YeLAd-
scheint. Be1l aiLlan Aufwand philologischer Akrıbie Cksa-

voller isführung zugunsten einer sem1ıtıschen AblLeitung egründung
sem1ıtıschen Kulturraum Tn doch wOohlL die UTCSame Platz, ob

i1ınzwıschen wirklıich der der Diskussion erreicht ISE, dem der enNnd-

gültige Ausschluß e1iner nıchtsemitischen ‚ CymoLogie ger*  ertıigt
sche1inen

In Anknüpfung gungen WELPPERTS LORETZ TGarnız ent-
SC| eıne "Ableitung des ı1SCHNen E1 Saddaj kanaana1lschen ıl dll,
welch etTzZterer "H + der FÜr eute alle "anderen Ogı
sierungsversuche, die N1C VON Feld!' ausgehen”", SOoLLtTteEnNn STA

rigen  »” naheren SsSel die atıon des Zaddaj "sekun-
und die Endung "atls N1isbe Oder als Steigerungs-Afformativ verste-

hen"

lährend und LORETZ autf Ad1Le Oglıchkei eilner nichtsemitischen,
naherhin agyptischen Ableitung überhaupt N1C| eingehen, bringt
nach eingehender Dokumentation altnordarabischen Beleg 1Nes ’lédy
Ende eıner Ausfü  gen einen Vorschlag erle1itung Aaus dem
Ägyptischen Sprache, diesen dann allerdings Aadus lautlichen GCrunden

VE azu dıe Dokumentation VO. M. 7 1N: HAT E 85/3-881.
Ö, E  g 1N : 1: (1980),, 420-1 S s Beitrag 1ın dıesem Hetft.



verwerfen: den zıtıerten ' ertretern e1ıner Rückführung des Aus-

druc|  D auf d1ıe agyptische Basıs Sdj "retten” F} REDFORD

p gla mıt dem Hinwels begegnen kOönnen , agypt ea
rverwandtschaft W1Le beı EntLehnung Hebrä1lischen als erscheinen 9

S

ersu einer Ableıtung dus dem Agyptischen ıch m. LEL —

auf einige Daten berufen, deren Gewicht den Befürwortern eıner

sem1itiıschen Herleitung durch en  re| Argumentatıion est aufge-
Hlıer S1Nd VOL allem autliche, semantische, 1tera-

religionsgeschichtliche Beobachtungen ge. machen.

Lautgeschichte
agypt. Sd "Re  ! - Ya IN 15 auf der Basıs Sdj

e a D 563,2-9) nach dem Nominalbildungstyp sät_imaw gebildet
und en  rechend als .  Sag  Säd(j)-” aut.L11ıc| rekonstruleren Laut-

des agVpt. ıst "zu allen eıten eın oppelter”, näamLlich
11

V einer Wiedergqg:; durch SO Lu: nıchts

Weg! steht, W1LEe dies auch SONST belegbar 17 Die Geminatıon

des mıttleren Radikals 187 be1l agypt Frendwörtern Alten Testament

eıne mittlerweile geläufige rscheinung
Bn Semantik

Verb ımfassen Ägyptischen TGaAaNnzZzeE semantısche Spektrum
des Rettens, Errettens 'ens. Subjekt des Rettens eıne

GCOttheit se1in, die wıe der Gott geradezu als ea apostro-
phi. ka.rm”. sd erscheıint hier den weıit

erbreıiteten NEx CS AA nD DT "Herr des Hinmmels".
die kontextsemantisc des Saddaj AgVpt. Äd(j)-“y

15kein Zweifel bestehen

1iterarıschen
die atl,. Orkamnmen des Cottesnamens 1C\ auf priester-
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16schrıi  iıche nıti.ative Oder deren L1terarische Vorlage
rückgeführt können, der Blick zwangsläufig auf AÄrsı  ®
nal der theoLlogisc! 11iturgischen Fremdausdrücke agyptischer
Provenıenz der Kultsprache der 1ıestersı Jerusa Lems gerich-

hnıer berei  19 fremden ‚prachformen
Wird, die eıne agyptisc) Etymologie erkennen lassen, so1llte

eineswegs verwundern, auch eın Gottesepitheton agyptischer
Herkunft die priesterliche Terminologie e_hugezirungen Die
auffälligen 'Orkamnmmen I7obbuch assen ıch durchaus mıt der NEeU-—

erdings wieder mıt Recht betonten des 'Okabular: agypt.
er 1, Einklang ringen
ZUr Religionsgeschichte
Bis die Spatzeit Agyptens Sind die Horusstelen (Z  H auch
"Schedstelen genannt) Gebrauch, die ILiustration des
Horus als Sr £d) apotropaische Bedeutung Die t_
heit dieses Darstellungstyps des sieghaften HOrus vorexilischer
DEr steht Zweifel21 uch der en I170ob-
buch 1äß ıch e1ne "Übertragung des Biıldes agyptischen GOttT. HOo-

aut ” wahrnehmen‘ nıcht auch eın ent-

sprechend qualifizierender auf übertragen wOrden se1in?

Die vorstehenden Beobachtungen Anfragen wollen nıcht jeden Preis
auf eiıner agyptischen Ableitung Saddaj iınsıstlıeren lassen,
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